
Die Insertionszeiten 
auf den Schweizer 
Online-Marktplätzen 
verkürzen sich Jahr für 
Jahr, was angesichts 
einer wenig veränderten 
Angebotsmenge auf 
eine steigende Nachfra-
ge und Umzugshäufig-
keit hindeutet.

OWI April 2021 – März 2022 

«New normal»? 
– Grössere Wohnungen weiterhin bevorzugt

SCHWEIZ

Die Zahl der auf den wichtigsten Schweizer Immobi-
lienportalen ausgeschriebenen Mietwohnungen ist in 
der Berichtsperiode (April 2021 – März 2022) um 5,4% 
auf 480 000 Objekte gesunken. Als Folge dieser An-
gebotsverknappung verkürzte sich die Insertionszeit, 
allerdings nur um 1 auf 31 Tage. Dies lässt auf eine 
leicht schwächere Nachfrage nach Mietwohnungen 
schliessen. Dreht die Nachfrage, könnte dies zur pro-
gnostizierten Verknappung am Mietwohnungsmarkt 
führen. Zu diesem Ergebnis kommt der Online-Woh-
nungsindex OWI des Real Estate Institute und des 
SVIT Schweiz.

Die während der Corona-Pandemie verzeichnete 
Nachfrageverlagerung in den Städten von kleinen hin 
zu grossen Wohnungen hat auch bis gegen Ende der 
Pandemie angehalten. Die Nachfrage nach kleineren 
und preiswerten Wohnungen (Miete weniger als 1000 

CHF) war in fast allen untersuchten Städten nochmals 
schwächer, während teurere Wohnungen (Miete über 
2500 CHF) stärker nachgefragt wurden.

Auf den führenden Schweizer Internet-Immobilienporta-
len mit einer Marktabdeckung von über 80% wurden in 
der Berichtsperiode (1. April 2021 bis 31. März 2022) mit 
480 000 Mietwohnungsinseraten über 27 000 Objekte 
weniger ausgeschrieben (–5,4%) als in der Vorjahrespe-
riode. Trotz der Angebotsverknappung nahm die Inserti-
onszeit nur leicht von 32 auf 31 Tage ab. Zusammen lässt 
dies auf eine leicht schwächere Nachfrage nach Mietwoh-
nungen schliessen. Ob der nun registrierte Rückgang der 
Insertionszahl bei einer wieder anziehenden Nachfrage 
zur prognostizierten Wohnungsverknappung führt, ist der-
zeit noch nicht absehbar. Verschiedene Marktbeobachter 
rechnen angesichts rückläufiger Produktionszahlen mit ei-
nem ausgetrockneten Mietwohnungsmarkt.

Online-
Wohnungs- 

index
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Längere Insertionszeiten vor allem in der 
Westschweiz
Die Insertionszeiten nahmen in 15 Kantonen ab. Am aus-
geprägtesten war der Rückgang im Kanton Appenzell In-
nerrhoden (–13 Tage auf 35 Tage). In 11 Kantonen wurde 
eine Zunahme der Insertionszeit registriert, am deutlichs-
ten im Kanton Jura (+11 auf 57 Tage). Die beiden Kantone 
Zug und Zürich bilden weiterhin die Spitzengruppe mit den 
schweizweit kürzesten Insertionszeiten (9 bzw. 20 Tage). 
Neu müssen die Vermieter im Kanton Jura schweizweit 
am längsten auf eine Vermietung ihrer Wohnung warten. 
Zugenommen hat in der Berichtsperiode im Vergleich zur 
Vorjahresperiode die Spanne zwischen der kürzesten und 
längsten durchschnittlichen Insertionsdauer. Sie beträgt 
neu 48 statt 42 Tage. Die Scheren zwischen Kantonen mit 
knappem Mietwohnungsangebot hat sich gegenüber sol-
chen mit einem Überangebot weiter geöffnet. 

Längere Insertionszeit in acht Städten
Unter den zwölf untersuchten Schweizer Städten weist 
Zürich auch nach der Pandemie weiterhin die kürzeste 
Ausschreibungszeit auf (–1 auf 15 Tage), gefolgt neu von 
Chur (–11 auf 16 Tage) und Winterthur (+1 auf 21 Tage). 
Die längste Insertionsdauer unter den 12 analysierten 
Städten verzeichnet weiterhin Lugano mit 51 Tagen (–1 
Tag).

Die Nachfrage nach Mietwohnungen hat in 5 der 12 unter-
suchten Städte zugenommen (Chur, Luzern, Zürich, Bern, 
Winterthur). So verkürzte sich beispielsweise in Chur die 
Ausschreibungszeit um 11 Tage, während die Zahl der In-
serate um 26% zurückging. In Luzern und Zürich war so-
gar eine rückläufige Insertionszeit um 2 Tage bzw. 1 Tag zu 
verzeichnen, obwohl die Zahl der inserierten Wohnungen 
zunahm. Dies weist ebenfalls auf eine wachsende Nach-

In der Mehrheit der Deutschschweizer Kantone und im Tessin verkürzte sich die Insertionszeit, während sich 
Vermieter in allen Westschweizer Kantonen länger gedulden müssen.
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frage hin. In allen anderen Städten ist die Nachfrage rück-
läufig. Dies betrifft namentlich alle Städte in der Romandie. 

Kleinere und günstigere Wohnungen weiterhin 
weniger gefragt
In allen Städten hat die Nachfrage nach günstigen Woh-
nungen (unter 1000 CHF Bruttomieten pro Monat) gegen-
über dem erste Pandemiejahr weiter nachgelassen. Die 
teureren Wohnungen (Bruttomieten über 2500 CHF) liegen 
dagegen in der Mehrzahl der Städte im Bereich steigender 
Nachfrage.

Wohnungen unter 1000 CHF sind weiterhin weniger ge-
sucht. Mieter sind bereit, mehr fürs Wohnen auszugeben. 
Entsprechend steigt die Nachfrage nach Wohnungen mit 
einem Bruttomietzins zwischen 2500 und 3500 CHF. Der 
Leiter der Studie, Prof. Dr. Peter Ilg, Swiss Real Estate In-
stitute, meint dazu: «Vor der Pandemie war die Nachfrage 

nach kleinen, günstigen Wohnungen stark, diejenige nach 
grossen und teuren städtischen Wohnungen gering. Dies 
hat in der Pandemie gedreht. Falls sich das Homeoffice 
auch über die Pandemie hinaus durchsetzt, wird die ver-
änderte Marktlage im städtischen Raum wohl weiterhin 
bestehen.»

Anmerkung zur Datengrundlage

Die Volumenangaben umfassen jeweils sämtliche Inserate (laufende 
und abgeschlossene) während einer Periode. Doppelzählungen in 
aufeinanderfolgenden Perioden sind möglich. Die durchschnittliche 
Insertionsdauer basiert auf abgeschlossenen Inseraten. Die Jahres-
vergleiche beruhen jeweils auf den jeweiligen Vorjahresperioden.

Oben: Wie unter den Kantonen zeigt sich auch unter den 12 untersuchten Städten ein «Röstigraben». Städte in der Romandie verzeichnen 
längere Insertionszeiten.

Unten: Mit dem sich abzeichnenden Ende der Pandemie-Massnahmen hat sich der Wohnungsmarkt in den Städten wieder etwas belebt, 
was im Verlauf des Winterhalbjahrs zu kürzeren Insertionszeiten führte.
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Oben: Die Nachfrage nach Wohnungen in den Städten hat im zweiten Jahr der Pandemie weiter nachgelassen, was unter anderem mit den 
rückläufigen bzw. stagnierenden Einwohnerzahlen im 1. Halbjahr 2021 in den Städten mit über 100 000 Einwohnern (Ausnahme: Winterthur) 
zu tun hat.

Unten: Wohnungen unter 1000 CHF sind weiterhin weniger gesucht. Mieter sind bereit, mehr fürs Wohnen auszugeben. Entsprechend steigt 
die Nachfrage nach Wohnungen mit einem Bruttomietzins zwischen 2500 und 3500 CHF.
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Stadt Basel

Mietwohnungen müssen bis zur erfolgreichen Vermie-
tung 6 Tage länger inseriert werden (32 Tage). Da die 
Zahl der Inserate nur unwesentlich zugenommen hat 
(+4%), muss von einem Rückgang der Nachfrage aus-
gegangen werden.

Jahresvergleich. Die mittlere Insertionsdauer verlängerte 
sich um 6 auf 32 Tage, obwohl das Insertionsvolumen nur 
leicht auf knapp 16 000 Objekte stieg. Dies lässt auf einen 
Nachfragerückgang schliessen. Ursächlich dafür dürfte 
unter anderem der im ersten Halbjahr 2021 eingetretene 
leichte Bevölkerungsrückgang sein.

Quartalsvergleich. Seit Jahresbeginn 2022 erholt sich 
die Nachfrage wieder leicht. Für das 1. Quartal steht eine 
unveränderte Ausschreibungszeit einem verhalten wach-
senden Inseratevolumen gegenüber.

Angebot nach Preissegment (berücksichtigt: 15 703 
Inserate). Bis auf das oberste nahmen die Ausschrei-
bungszeiten in allen Preissegmenten zu, am deutlichsten 
für Wohnungen für 1500 – 2000 CHF mit +10 Tagen. Die 
Zahl der Inserate stieg nur leicht, was auf eine abnehmen-
de Nachfrage hinweist. Wohnungen mit Mieten über 3500 
CHF mussten im Schnitt unverändert 33 Tage inseriert 
werden, obwohl die Inseratezahl um 7% stieg.

Angebot nach Zimmerzahl (15 405 Inserate). Kleinere 
und mittlere Wohnungen mussten deutlich länger inseriert 
werden. Am stärksten betroffen sind 1-Zimmer-Wohnun-
gen mit 34 Tagen (+10 Tage), was auf einen Anstieg der In-
seratezahl zurückzuführen ist. Wohnungen mit 4 und mehr 
Zimmern fanden demgegenüber schneller einen Mieter, 
allerdings bei rückläufigen Inseratezahlen.

Neu- und Wiedervermietung (15 851 Inserate). Neu-
bauwohnungen, auf die 9% aller Inserate entfielen, muss-
ten 9 Tage länger inseriert werden (35 Tage), obwohl das 
Insertionsvolumen rückläufig war. Die Nachfrage nahm da-
mit ab. In der Wiedervermietung wurden eine um 6 Tage 
längere Ausschreibungszeit registriert. Verantwortlich da-
für ist die Zunahme des Inseratevolumens um 5%. 
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Stadt Bern

Infolge einer Zunahme des Inseratevolumens um 32% 
bei gleichzeitiger Nachfragebelebung mussten Miet-
wohnungen 4 Tage länger inseriert werden, womit 
Bern unter den 12 untersuchten Städten nur noch die 
viertkürzeste Ausschreibungszeit hat.

Jahresvergleich. Obwohl die Zahl der Inserate um fast 
ein Drittel auf knapp 9000 Objekte stieg, verlängerte sich 
die Ausschreibungszeit nur um 4 auf 22 Tage. Dies lässt 
auf eine wachsende Nachfrage schliessen. Die Zunahme 
der Wohnungsnachfrage dürfte primär einer erhöhten Um-
zugshäufigkeit geschuldet sein, da die Einwohnerzahl im 
Jahr 2021 leicht rückläufig war. Hinsichtlich des Volumens 
liegt Bern an sechster Stelle, einen Platz hinter der nach 
Einwohnern kleineren Stadt St. Gallen.

Quartalsvergleich. Im 1. Quartal 2022 blieb die Aus-
schreibungszeit unverändert bei 22 Tagen, obwohl die 
Zahl der Inserate zunahm, was auf eine wachsende Nach-
frage hinweist.

Angebot nach Preissegment (berücksichtigt: 8929 
Inserate). Mit Ausnahme des Segments von 2500 – 3500 
CHF mussten Wohnungen in allen Segmenten teilweise 
deutlich länger inseriert werden. Am stärksten betroffen ist 
das Segment ab 3500 CHF (+8 Tage). Hauptgrund sind 
mehrheitlich zweistellige Wachstumsraten der Insertions-
zahlen. Im Segment der Wohnungen von 2500 –3500 
CHF das zusätzliche Angebot durch eine wachsende 
Nachfrage gut absorbiert.

Angebot nach Zimmerzahl (8873 Inserate). Die Woh-
nungen aller Grössenklassen mussten aufgrund des grös-
seren Volumens länger inseriert werden. Am deutlichsten 
fällt die Verlängerung für 1-Zimmer-Wohnungen aus (+5 
Tage auf 19 Tage), wobei die Nachfrage angesichts des 
deutlichen Volumenwachstums unverändert ist.

Neu- und Wiedervermietung (8979 Inserate). Für die 
Wiedervermietung musste als Folge eines 30-prozentigen 
Wachstums des Insertionsvolumens 3 Tage länger inseriert 
werden. Für Neubauwohnungen, auf die knapp 8% aller 
Inserate entfielen, verlängerte sich die Ausschreibungszeit 
trotz einer 58-prozentigen Volumenzunahme nur um 3 auf 
28 Tage. Die Nachfrage nach Neubauwohnungen wuchs 
demzufolge.
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Stadt Chur

Als Folge einer deutlichen Angebotsverknappung und 
einer wachsenden Nachfrage verkürzte sich die Aus-
schreibungszeit markant um 11 auf 16 Tage.

Jahresvergleich. Mietwohnungen in Chur mussten we-
gen einer Abnahme der Inserate um 26% und einer stei-
genden Nachfrage 11 Tage weniger lang inseriert werden. 
Grund für die wachsende Wohnungsnachfrage ist das so-
lide Bevölkerungswachstum, bedingt durch Zuzüge und 
Gemeindefusion. Obwohl Chur nach Einwohnern neu vor 
Neuenburg und Freiburg rangiert, liegt der Mietwohnungs-
markt mit knapp 1700 Inseraten noch immer an letzter 
Stelle der zwölf untersuchten Städte.

Quartalsvergleich. Auffallend ist der deutliche konstan-
te Volumenrückgang im Jahresverlauf, was sich entspre-
chend auf die Insertionszeiten niederschlug. Ab Jahresbe-
ginn 2022 nahm allerdings auch die Nachfrage ab.

Angebot nach Preissegment (berücksichtigt: 1644 
Inserate). Am deutlichsten ist die Verkürzung der Inser-
tionszeit in den Segmenten von 1000 – 2500 CHF Mo-
natsmiete, im Segment von 1500 – 2000 CHF nahm die 
durchschnittliche Insertionsdauer gar um 20 auf 16 Tage 
ab. Das bisherige Überangebot an Wohnungen zwischen 
1000 – 2000 CHF wurde abgebaut.

Angebot nach Zimmerzahl (1614 Inserate). Die Ver-
kürzung betrifft alle Zimmerkategorien, was hauptsächlich 
mit dem sinkenden Volumen bei gleichzeitig steigender 
Nachfrage erklärt werden kann. Ausgeprägt ist die Ent-
wicklung in den mittleren Segmenten.

Neu- und Wiedervermietung (1655 Inserate). Für Neu-
bauwohnungen, auf die 13% aller Wohnungsinserate ent-
fielen, führte eine 5-prozentige Abnahme des Volumens 
zu einer überproportionalen Verkürzung der Insertionszeit 
um 18 auf 12 Tage, was auf eine wachsende Nachfrage 
schliessen lässt. In der Wiedervermietung bewirkte eine 
28-prozentige Abnahme der Inserate eine überproportio-
nale Verkürzung der Ausschreibungszeit (–9 auf 17 Tage).
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Stadt Freiburg

Die Vermieter mussten ihre Wohnungen wegen einer 
Zunahme der Angebote 8 Tage länger inserieren. Die 
überproportionale Zunahme der Insertionsdauer im-
pliziert einen Nachfragerückgang.

Jahresvergleich. Die Ausschreibungszeit für Mietwoh-
nungen verlängerte sich um 8 auf 42 Tage, während die 
Zahl der Inserate nur um 6% zunahm. Dies deutet auf eine 
rückläufige Nachfrage hin. Dies dürfte eine Folge der leicht 
rückläufigen Einwohnerzahl sein (–1%). 

Quartalsvergleich. Seit dem 3. Quartal 2021 verlängert 
sich die Ausschreibungszeit stetig von 40 auf 47 Tage –  
trotz einer rückläufigen Zahl an Inseraten. Damit akzen-
tuiert sich der Nachfragerückgang für die Stadt Freiburg. 

Angebot nach Preissegment (berücksichtigt: 5330 
Inserate). Auffallend ist, dass sich Ausschreibungszeiten 
für die drei Segmente der preiswertesten Wohnungen (bis 
2000 CHF) zum Teil deutlich verlängerten, obwohl die Zahl 
der Inserate nicht merklich zunahm. Gefragter waren dem-
gegenüber Wohnungen mit einer Bruttomiete zwischen 
2000 und 3500 CHF.

Angebot nach Zimmerzahl (5205 Inserate). In allen 
Zimmerkategorien mussten Wohnungen länger inseriert 
werden, am deutlichsten 1- und 4-Zimmer-Wohnungen 
(+11 Tage bzw. +13 Tage). Alle Kategorien liegen nun nä-
her am Mittelwert von 42 Tagen, was auf einen ausgegli-
chenen Markt hindeutet.

Neu- und Wiedervermietung (5422 Inserate). Neubau-
wohnungen machen mit 154 nur einen kleinen Anteil am 
Gesamtmarkt aus. Sie mussten 17 Tage länger inseriert 
werden. Für die Wiedervermietung (97% der Inserate) ver-
längerte sich die mittlere Ausschreibungszeit wegen einer 
Angebotsausweitung und einer rückläufigen Nachfrage 
um 8 auf 42 Tage.
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Stadt Genf

In der Stadt Genf wurden im Vorjahresvergleich 3% 
mehr Mietwohnungen ausgeschrieben. Dies führte zu-
sammen mit einer rückläufigen Nachfrage zu einer um 
3 Tage längeren Ausschreibungsdauer. 

Jahresvergleich. Die Insertionszeit für Mietwohnungen 
verlängerte sich um 3 auf 25 Tage. Obwohl die Einwoh-
nerzahl leicht (+0,5%) stieg, ist die Nachfrage rückläufig. 
Die Umzugshäufigkeit innerhalb der Stadtgrenzen hat ab-
genommen.

Quartalsvergleich. In den beiden Winterquartalen war 
das Wohnungsangebot deutlich rückläufig. Dennoch ver-
kürzte sich die Ausschreibungsdauer nicht, was mit einer 
sinkenden Nachfrage zusammenhängt.

Angebot nach Preissegment (berücksichtigt: 12 685 
Inserate). Die Wohnungen in allen Preissegmenten muss-
ten länger inseriert werden, am deutlichsten im Segment 
der Wohnungen zwischen 2000 und 2500 CHF (+6 Tage). 
Im preiswertesten und teuersten Segment stiegen die 
Ausschreibungszeiten trotz abnehmenden Insertionsvolu-
men, was auf eine rückläufige Nachfrage hinweist.

Angebot nach Zimmerzahl (12 851 Inserate). Auch in 
allen Zimmerkategorien mussten Wohnungen länger in-
seriert werden. Am deutlichsten ist die Verlängerung im 
Bereich der 2-Zimmer-Wohnungen (+5 Tage) bei praktisch 
gleich vielen Inseraten wie im Vorjahr.

Neu- und Wiedervermietung (13 230 Inserate). Neu-
bauwohnungen machen weniger als 1% des Wohnungs-
angebots aus (111 Inserate). Das rückläufige Angebot 
stiess auf eine steigende Nachfrage. Für die Wiederver-
mietung mussten sich Vermieter 3 Tage länger gedulden 
(25 Tage).
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Stadt Lausanne

In Lausanne akzentuiert sich der Nachfragerückgang. 
Trotz einer Abnahme des Insertionsvolumens um 
11% mussten Mietwohnungen 3 Tage länger inseriert  
werden.

Jahresvergleich. Der Rückgang der Inserate bei gleich-
zeitiger Verlängerung der Insertionszeit um 3 auf 27 Tage 
signalisiert einen verstärkten Nachfragerückgang. Ursäch-
lich dürften die schwache Entwicklung der Einwohnerzahl 
und die geringere Umzugshäufigkeit innerhalb der Stadt-
grenzen sein.

Quartalsvergleich. In den beiden Winterquartalen ging 
die Inseratezahl deutlich zurück. Trotzdem verharrte die 
Insertionsdauer nach einem zwischenzeitigen Rückgang 
auf der Dauer von 27 Tagen.

Angebot nach Preissegment (berücksichtigt: 10 731 
Inserate). Die Nachfrage nach Wohnungen bis 2000 CHF 
war deutlich rückläufig. Trotz weniger Inserate mussten 
die Wohnungen länger inseriert werden. Am deutlichsten 
war der Nachfragerückgang im Segment von 1000 – 1500 
CHF.

Angebot nach Zimmerzahl (10 539 Inserate). Mit Aus-
nahme der 4-Zimmer-Wohnungen (–1 Tag) mussten alle 
Grössenklassen länger inseriert werden, am deutlichsten 
2-Zimmer-Wohnungen (+7 Tage), was bei abnehmender 
Inseratezahl (–9%) auf einen merklichen Nachfragerück-
gang hindeutet.

Neu- und Wiedervermietung (10 994 Inserate). Stär-
ker gefragt waren einzig Neubauwohnungen, deren An-
teil an den Inseraten jedoch lediglich 2% ausmacht. Ihre 
Ausschreibungsdauer verkürzte sich um 5 Tage bei leicht 
rückläufigem Angebot. Die Ausschreibungsdauer für die 
Wiedervermietung entspricht mit 27 Tagen dem Gesamt-
markt in Lausanne.
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Stadt Lugano

Lugano bleibt unter den beobachteten Städten mit 
51 Tagen Insertionsdauer der «Spitzenreiter» in der 
Schweiz. Auch hier ging die Zahl der Inserate und die 
Nachfrage zurück.

Jahresvergleich. Die Zahl der Inserate nahm im Jahres-
vergleich um 11% ab. Trotzdem mussten die Wohnungen 
51 Tage (–1 Tag) ausgeschrieben werden. Ein Grund für 
den Rückgang der Wohnungsnachfrage ist der leichte Be-
völkerungsrückgang im Jahr 2021.

Quartalsvergleich. In den beiden Winterquartalen sank 
die Insertionsdauer auf zwischenzeitig 45 und zuletzt 48 
Tage bei praktisch gleichbleibender Insertionszahl. Dies 
ist ein Lichtblick für den Luganeser Wohnungsmarkt. Es 
bleibt aber abzuwarten, ob der Trend anhält.

Angebot nach Preissegment (berücksichtigt: 6520 
Inserate). Auffallend ist, dass Wohnungen über 3500 
CHF deutlich weniger lang ausgeschrieben werden muss-
ten (–7 Tage), während sich die Insertionszeit für das Seg-
ment von 2000 – 2500 CHF verlängerte (+9 Tage). Beides 
war jedoch begleitet von rückläufigen Angeboten.

Angebot nach Zimmerzahl (6450 Inserate). Für die 
Vermietung aller Wohnungskategorien müssen sich Ver-
mieter etwa gleich lange gedulden, nämlich zwischen 50 
und 55 Tagen. Mit einer Verkürzung um 8 Tage stechen die 
Wohnungen mit 5 und mehr Zimmern besonders heraus.

Neu- und Wiedervermietung (6064 Inserate). Neubau-
wohnungen machen 7% und damit einen vergleichswei-
se grossen Anteil an den Wohnungsangeboten aus. Sie 
werden nach 47 Tagen (–2 Tage) vermietet – trotz einer 
13%-igen Zunahme der Inserate. Die Wiedervermietung 
benötigt 51 Tage. 
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Stadt Luzern

Luzern sticht im Städtevergleich mit einer wachsen-
den Nachfrage heraus. Trotz rund 3% mehr Inseraten 
verkürzte sich die Insertionszeit auf 30 Tage.

Jahresvergleich. Mietwohnungen mussten 30 Tage (–2 
Tage) lang inseriert werden. Zusammen mit der Zunahme 
der Inserate um 3% deutet dies auf eine kräftige Nachfra-
gezunahme hin. Grund dafür ist das anhaltende Bevölke-
rungswachstum um 0,5% im Jahr 2021.

Quartalsvergleich. In der zweiten Hälfte der Beobach-
tungsperiode nahm die Zahl der Inserate ab, was sich auf 
die durchschnittlichen Insertionszeiten niederschlug. Zu-
letzt lag diese bei 27 Tagen.

Angebot nach Preissegment (berücksichtigt: 7338 
Inserate). Die Insertionszeiten reagierten bei wenig ver-
änderten Inseratezahlen aufgrund des Nachfragezuwach-
ses teilweise massiv. Einzig Wohnungen im Bereich von 
1000 – 1500 CHF mussten 5 Tage länger ausgeschrieben 
werden.

Angebot nach Zimmerzahl (7199 Inserate). Auch nach 
Zimmerzahl veränderten sich vor allem die Insertionszei-
ten, während sich die Zahl der Inserate wenig veränderte. 
Gesucht waren vor allem Wohnungen mit 4 bzw. 5 und 
mehr Zimmern (–7 Tage bzw. –10 Tage).

Neu- und Wiedervermietung (7452 Inserate). Neubau-
wohnungen machten 10% am Wohnungsangebot aus. 
Sie waren mit 33 (–12 Tage) stark gefragt. Die Wiederver-
mietung verzeichnete unveränderte Ausschreibungszeiten 
bei leicht höherer Inseratezahl.
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Stadt Neuenburg

Die Vermieter mussten sich 8 Tage länger gedulden, 
um in der Berichtsperiode eine Wohnung zu vermie-
ten. Weil gleichzeitig die Zahl der Inserate um 3% 
zurückging, muss von einer deutlich abnehmenden 
Nachfrage ausgegangen werden. 

Jahresvergleich. Die mittlere Insertionsdauer liegt in Neu-
enburg bei 39 Tagen (+8 Tage) und damit im hinteren Feld 
der untersuchten Städte. Gründe für die rückläufige Woh-
nungsnachfrage sind der leichte Bevölkerungsschwund 
im Jahr 2021 und die abnehmende Umzugshäufigkeit.

Quartalsvergleich. Im Winterhalbjahr erholte sich der 
Markt mit sinkenden Insertionszeiten auf zuletzt 36 Tagen. 
Zum Jahresbeginn nahm die Nachfrage wieder leicht zu.

Angebot nach Preissegment (berücksichtigt: 3290 
Inserate). Die Preissegmente zeigen grosse Ausschläge 
bezüglich der Insertionszeiten bei nur wenig veränderten 
Insertionszahlen. Die wenigen teureren Wohnungen wur-
den verstärkt nachgefragt, während günstigere Wohnun-
gen weniger gesucht waren.

Angebot nach Zimmerzahl (3197 Inserate). Auffallend 
ist, dass Wohnungen mit 5 und mehr Zimmern stärker 
nachgefragt wurden, während alle anderen Grössenklas-
sen zum Teil deutlich weniger gefragt waren, namentlich 
1-, 2- und 3-Zimmer-Wohnungen.

Neu- und Wiedervermietung (3348 Inserate). Mit nur 
66 Neubauwohnungen war das Segment ausgetrocknet. 
Gleichwohl mussten sich Vermieter mit 58 Tagen (+27 
Tage) besonders lang gedulden. Die Vermietung von Be-
standeswohnungen bildet praktisch den gesamten Markt 
ab (39 Tage).
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Stadt Sankt Gallen

Mietwohnungen mussten in der Berichtsperiode 4 
Tage länger inseriert werden. Weil nur unwesentlich 
mehr Wohnungen ausgeschrieben wurden, muss von 
einer rückläufigen Nachfrage ausgegangen werden.

Jahresvergleich. Im Jahresvergleich nahm die Zahl der 
Inserate um knapp 2% zu. Gleichzeitig verlängerte sich die 
Insertionszeit um 4 auf 43 Tage, was unter den zwölf un-
tersuchten Städten die zweitlängste Dauer nach Lugano 
ist. Die Einwohnerzahl war stabil, womit die geringere Um-
zugshäufigkeit ursächlich sein dürfte. Die Zahl der Inserate 
ist mit über 10 000 Inseraten so hoch wie noch nie.

Quartalsvergleich. Die Zahl der Inserate nahm im Jah-
resverlauf kontinuierlich ab, was sich aber nicht signifikant 
in der Insertionsdauer niederschlug. Die Nachfrage nahm 
zuletzt deutlich ab.

Angebot nach Preissegment (berücksichtigt: 10 059 
Inserate). Gesucht waren insbesondere Wohnungen ab 
2000 CHF Bruttomiete, allerdings auf zahlenmässig tie-
fem stabilem Niveau. Günstige Wohnungen bis 1500 CHF 
mussten dagegen deutlich länger ausgeschrieben wer-
den.

Angebot nach Zimmerzahl (10 058 Inserate). 1- und 
2-Zimmer-Wohnungen wurden deutlich weniger nach-
gefragt. Ihre Insertionszeit verlängerte sich um 5 bzw. 10 
Tage. Wohnungen mit 5 und mehr Zimmern waren dage-
gen gefragt (–7 Tage).

Neu- und Wiedervermietung (10 131 Inserate). Neu-
vermietungen kamen mit 39 Tagen schneller zum Ab-
schluss als Bestandeswohnungen. Allerdings waren auch 
sie weniger gefragt (+1 Tag bei 17% weniger Inseraten).
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Stadt Winterthur

Winterthur liegt bezüglich der Insertionszeit mit 21 
Tagen an dritter Stelle unter den grössten Schweizer 
Städten. Das Angebot bleibt mit rund 6000 Wohnun-
gen im Städtevergleich deutlich hinter der Einwohner-
zahl zurück.

Jahresvergleich. Obwohl die Zahl der Inserate um knapp 
9% zulegte, mussten die Vermieter ihre Wohnungen nur 1 
Tag länger inserieren. Dies deutet auf eine leicht wachsen-
de Nachfrage hin.

Quartalsvergleich. Der Nachfragezuwachs akzentuierte 
sich im 1. Quartal 2022 mit einem Rückgang der Inserti-
onsdauer auf 20 Tage bei einem gleichzeitigen Zuwachs 
der Inserate.

Angebot nach Preissegment (berücksichtigt: 5950 
Inserate). Die Insertionszeiten von Wohnungen bis 2500 
CHF verlängerten sich in Folge eines wachsenden Ange-
bots, am deutlichsten bei Wohnungen zwischen 1000 und 
1500 CHF. Teurere Wohnungen wurden demgegenüber 
schneller vermietet.

Angebot nach Zimmerzahl (5835 Inserate). Die Aus-
schreibungszeiten von Wohnungen bis und mit 4 Zimmern 
verlängerten sich aufgrund steigenden Insertionsvolu-
mens. Besonders gesucht waren Wohnungen mit 5 und 
mehr Zimmern. Trotz Zunahme der Inserate verkürzte sich 
die Insertionszeit um 21 Tage.

Neu- und Wiedervermietung (6018 Inserate). Die In-
sertionszeit für Neubauwohnungen (819 Objekte) lag un-
verändert bei 25 Tagen, trotz eines Zuwachses der Inse-
rate um 15%. Wohnungen in Bestandesliegenschaften 
lagen im Schnitt aller ausgeschriebenen Wohnungen (21 
Tage).
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Stadt Zürich

Trotz einer Zunahme der Inserate um 12% mussten 
die Vermieter in der Limmatstadt ihre Wohnungen 1 
Tag weniger lang inserieren, war für eine Nachfrage-
zunahme spricht.

Jahresvergleich. Zürich ist mit über 21 000 Inseraten der 
mit Abstand dynamischste Wohnungsmarkt der Schweiz. 
Das Angebot nahm in der Beobachtungsperiode noch-
mals um 12% zu. Gleichwohl sank die Insertionsdauer auf 
15 Tage (–1 Tag). Die erhöhte Umzugshäufigkeit bei einer 
bis Ende 2021 rückläufigen Einwohnerzahl dürfte die Ur-
sache sein.

Quartalsvergleich. Bei relativ stabilen Angebotszahlen 
zwischen 6500 und 7000 Objekten sank die Insertions-
dauer kontinuierlich auf zuletzt 13 Tage.

Angebot nach Preissegment (berücksichtigt: 21 015 
Inserate). Die Preissegmente nähern sich alle dem Mittel-
wert von 15 Tagen Ausschreibedauer an. Den markantes-
ten Rückgang verzeichneten Wohnungen ab 3500 CHF 
mit einer Verkürzung von 26 auf 16 Tage. Wohnungen bis 
1500 CHF wurden weniger nachgefragt (+4 Tage auf 15 
Tage).

Angebot nach Zimmerzahl (20 402 Inserate). Die 
Zunahme der Angebote in allen Zimmerkategorien wur-
de vom Markt absorbiert, was zu gleichbleibenden oder 
sogar kürzeren Insertionszeiten führte. Wohnungen mit 5 
und mehr Zimmern verzeichneten eine Halbierung der In-
sertionszeit auf 20 Tage.

Neu- und Wiedervermietung (21 403 Inserate). Auf 
das Segment der Erstvermietung entfielen 14% der An-
gebote, was schweizweit der höchste Anteil ist. Diese 
Wohnungen waren gefragt, wodurch sich die Insertions-
dauer trotz Zuwachs um 1 Tag auf 20 Tage verkürzte. Die 
Vermietung von Wohnungen in Bestandesliegenschaften 
lagen trotz 13%-igem Zuwachs unverändert bei einer In-
sertionsdauer von 15 Tagen.


